
Der Weg für die neue Feuerwehr-Dienst-
vorschrift (FwDV 3) ist frei: In seiner
jüngsten Sitzung hat der Ausschuss für
Feuerwehrangelegenheiten, Katastrophen-
schutz und zivile Verteidigung (AFKzV) des
Arbeitskreises V der Innenministerkonfe-
renz den Ländern die Einführung empfoh-
len. Damit wird der Einsatz von Einheiten
im Löschangriff auf eine neue Basis gestellt.
Die FwDV 3 regelt, wie die taktischen
Einheiten Trupp, Staffel, Gruppe und Zug
im Löscheinsatz arbeiten.

Der Präsident des Deutschen Feuer-
wehrverbandes (DFZ), Hans-Peter Kröger,
nahm als Gast an der AFKzV-Tagung in Ge-
retsried (Bayern) teil und begrüßt die Ent-
scheidung der Brandschutzreferenten der
Länder sehr: »Dies ist ein wegweisender
Beschluss, der uns mehr Flexibilität ermög-
licht und eine zeitgemäße Ausbildung er-
laubt. Wir appellieren an die Länder, der
Empfehlung des AFKzV jetzt schnell zu
folgen und die neue FwDV 3 in ihrem jewei-
ligen Zuständigkeitsbereich in Kraft zu set-

zen. Die damit befassten Gremien des Deut-
schen Feuerwehrverbandes haben sich ein-
mütig für diese von den Feuerwehren er-
wartete Reform ausgesprochen.« Dabei
wurde vermieden, sich gänzlich von den
traditionellen, erlernten und bewährten
Strukturen zu trennen. 

Dem AFKzV-Beschluss liegt eine Fas-
sung der Projektgruppe Feuerwehr-Dienst-
vorschriften vom August des Jahres
zugrunde. Federführend für den DFV 
hat Fachbereichsleiter Friedrich-Ernst
Martin, Kreisbrandmeister aus Heiligen-
haus (Kreis Mettmann/NRW), an der Neu-
konzeption mitgearbeitet. »Friedrich-Ernst
Martin und dem Fachbereich Ausbildung
gilt für diese Arbeit unser besonderer
Dank«, betonen DFV-Präsident Kröger und
Vizepräsident Hartmut Ziebs.

Der Deutsche Feuerwehrverband legt
besonderen Wert darauf, dass bundesweit
auch künftig einheitliche Feuerwehr-
Dienstvorschriften zugrunde liegen. DFV-
Vizepräsident Hartmut Ziebs, verantwort- lich für den Bereich Ausbildung, betont:

»Deutschlands Feuerwehren müssen den
Löschangriff auch künftig nach einem ein-
heitlichen Standard ausbilden können. Die-
ser einheitliche Standard soll mit der refor-
mierten FwDV 3 auch erhalten werden. Die
tatsächlich verfügbaren Personalstärken,
der Aufgabenwandel der Feuerwehren und
neue technische Möglichkeiten haben die
bestehenden Dienstvorschriften im Laufe
der Zeit überholt.«

Die neue FwDV 3 soll die alten
Dienstvorschriften 3 (Die Staffel im
Löscheinsatz), 4 (Die Gruppe im Lösch-
einsatz) und 5 (Der Zug im Löscheinsatz)
ersetzen. Laut Beschluss des AFKzV soll
jetzt auch die FwDV 13/1 (Die Gruppe 
im technischen Hilfeleistungseinsatz)
überarbeitet und an die neue FwDV 3
angepasst werden. Eine Zusammenlegung
mit der FwDV 3 hatten die Experten 
der Projektgruppe derzeit nicht als 
sinnvoll erachtet. (sö)
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Einheiten im Löscheinsatz: die neue FwDV 3 steht

Die Einsätze, die die Feuerwehren zu bewältigen haben, werden zunehmend komplexer und
anspruchsvoller. Bundesweit einheitliche Feuerwehr-Dienstvorschriften tragen dazu bei, 
die Einsatzkräfte adäquat auf die alltäglichen Herausforderungen vorzubereiten. (Fotos: G. Fenchel) 

DFV-Präsident Hans-Peter Kröger befürwortet 
eine rasche bundesweite Einführung 
der grundlegend überarbeiteten Feuerwehr-
Dienstvorschrift FwDV 3. 



Im niedersächsischen Syke und in 
Narsdorf in Sachsen ist die erfolgreiche
Wettkampfsaison 2005 der Feuerwehren
zu Ende gegangen. Höhepunkte waren 
an beiden Orten die Verleihungen der
Deutschland-Pokale in den jeweiligen Klas-
sen der beiden Reglements.

Bei den Traditionellen Internationalen
Feuerwehrwettbewerben siegte Nidderau-
Eichen I (Hessen) in der Klasse A Männer,
Felde (Niedersachsen) in der Klasse B

Männer (mit Alterspunkten) und Nidder-
au-Eichen 5 (Hessen) in der Klasse A
Frauen. Asendorf (Niedersachsen) wurde
Pokalsieger in der Klasse B Frauen (mit Al-
terspunkten). Insgesamt 80 Mannschaften
nahmen an einer oder mehreren der fünf
Einzelveranstaltungen zum Deutschland-
pokal in Hitzacker, Andernach, Seehausen,
Steinau-Marjoß und Syke teil.

Zum Deutschland-Pokal im Internatio-
nalen Feuerwehrsportwettkampf fanden

Veranstaltungen in Charlottenthal, Marol-
terode und Narsdorf statt. Dort stachen
folgende Leistungen hervor: Sowohl die
Gesamteinzelwertung 100-Meter-Hinder-
nislauf Männer als auch die Gesamteinzel-
wertung im Hakenleitersteigen konnte An-
dreas Schwabe von der Thüringenauswahl
für sich entscheiden. Bei der Gesamteinzel-
wertung 100-Meter-Hindernislauf Frauen
siegte Stephanie Marek (Team Mecklen-
burg-Vorpommern). Alle Ergebnislisten
sind unter www.dfv.org/fachthemen im
Internet dokumentiert. (sö)
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Deutschland-Pokale an die Besten verliehen

Nach dem verheerenden Hurrikan
»Katrina« ist in den Bundesländern ein
Einsatz deutscher Feuerwehrangehöriger
in der Katastrophenregion New Orleans
(US-Staat Louisiana) geprüft worden. Das
DFV-Präsidium befasste sich kurzfristig 
mit dem Thema und diskutierte Ein-
satzoptionen. DFV-Präsident Albrecht
Broemme stand mit dem Vorsitzenden des
Arbeitskreises V der Innenministerkon-
ferenz, Reinhard Klee (Innenministerium
Baden-Württemberg), in Kontakt.

Die Feuerwehr-Administration der Ver-
einigten Staaten dankte den Feuerwehren
für ihre Dienstbereitschaft. Mehr als 4 000
Einsatzkräfte seien in das Katastrophenge-
biet entsandt worden. Damit seien die Ein-
satzziele erreicht worden, weitere Kräfte
würden nicht erwartet. Die Information
erreichte den DFV ebenfalls über Vize-
präsident Broemme: 

»The United States Fire Administration
wishes to thank the fire service for the ma-
gnificent response in support of the Hurri-
cane Katrina community relations mission.
More than 4 000 fire fighters responded to
the call and are being sent for this critical

humanitarian mission to assist our fellow
Americans in this time of great need. Due to
the benevolence of the American fire ser-
vice, we have met our goals and no further
solicitation of the fire service is anticipated.
The USFA call center has suspended proces-
sing new applications effective September
6, 2005. Again, we want to thank all those
who responded.« (sö)

Hurrikan »Katrina« beschäftigt auch 
die deutschen Feuerwehren

Neue Gesichter auf internationalen Wettbewerben: hier die Wertungs-
gruppe Frauen A aus Hamm (Luxemburg) bei ihrem ersten Start. 
(Fotos: C. Brinker)

Im wahrsten Sinne »drunter und drüber« ging es in Syke zu. Hoch motiviert
wurde um jeden Meter gekämpft. 

Auch die deutschen Feuerwehren verfügen über Erfahrungen bei Hochwassereinsätzen. 
(Foto: G. Fenchel)



Es ist geschafft: Die Bundesgeschäftsstelle
des Deutschen Feuerwehrverbandes und
das Sekretariat der Deutschen Jugendfeu-
erwehr haben ihre Arbeit im neuen Domi-
zil in Berlin-Mitte aufgenommen. Das »Me-
dienhaus am Deutschen Theater« bietet
kurze Wege zu Politik und Medien im Re-
gierungsviertel. 

»Alle Beteiligten haben an einem Strang
gezogen, die Räumlichkeiten konnten in
kurzer Zeit hergerichtet und bezogen wer-
den. Jetzt haben wir effektive und moder-
ne Arbeitsmöglichkeiten. Das ist ganz im
Interesse unserer Mitglieder. Da wir hier
Eigentum erwerben konnten, etablieren
wir einen verlässlichen Anlaufpunkt wie
die alte Bundesgeschäftsstelle in Bonn-Bad
Godesberg, schaffen Werte für den Ver-
band und senken langfristig unsere
Kosten«, sagt DFV-Präsident Hans-Peter
Kröger. 

Und dies sind die neuen Erreichbar-
keiten:

Deutscher Feuerwehrverband e. V. 
Bundesgeschäftsstelle
Reinhardtstraße 25 
10117 Berlin
Telefon 030.2888488-00
Telefax 030.2888488-09 
info@dfv.org

Facharbeit/Gremien/Finanzen
Rudolf Römer (Leitung)
Telefon 030.2888488-20
Telefax 030.2888488-09
roemer@dfv.org
Sven Freuer
Telefon 030.2888488-28
Telefax 030.2888488-09
freuer@dfv.org

Pressestelle/Lobbyarbeit
Sönke Jacobs
Telefon 030.2888488-22
Telefax 030.2888488-09
jacobs@dfv.org

Auszeichnungen und Ehrungen
Sandra Brosius
Telefon 030.2888488-31
Telefax 030.2888488-09
brosius@dfv.org

Sekretariat der Deutschen Jugendfeuerwehr
Telefon 030.2888488-10
Telefax 030.2888488-19
info@jugendfeuerwehr.de
Marcus Vogt
Telefon 030.2888488-12
Telefax 030.2888488-19
vogt@jugendfeuerwehr.de
Sebastian Wiederer
Telefon 030.2888488-13
Telefax 030.2888488-19
wiederer@jugendfeuerwehr.de
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DFV-Geschäftsstelle hat neues Domizil bezogen

Endspurt für das Forum Brandschutz-
erziehung und -aufklärung 2005 von vfdb
und DFV in Frankfurt am Main: Wer am
11. und 12. November noch teilnehmen
möchte, sollte jetzt schnell buchen. »Die
vielen Nachfragen und Anmeldungen be-
legen das große Interesse!«, betont Organi-
sator Dr. Volker Meyer.

Für Impulsreferate konnten Oberst-
leutnant Bertram Bastian vom Streit-
kräfteunterstützungskommando in Köln
sowie Diplom-Geoökologin Meike Müller
vom Verband Öffentlicher Versicherer in
Düsseldorf gewonnen werden. Bastian
spricht über das Thema »Selbstschutz 
oder Feuerwehr«, außerdem stellt er in
einer Arbeitsgruppe die konzeptionellen
Grundlagen der Bundeswehr zum Selbst-
schutz vor. Meike Müller referiert 
speziell zu Selbstschutzmaßnahmen bei
Hochwasser. Das ausführliche Programm

und die Anmeldeunterlagen sind im Inter-
net unter www.brandschutzaufklaerung.de
abrufbar.

Veranstaltungsort ist das hochmoderne
Brandschutz-, Katastrophenschutz- und
Rettungsdienstzentrum (BKRZ) der Feuer-
wehr Frankfurt am Main. Die Teilnehmer-
gebühr beträgt 118 Euro. Darin sind ein

gemeinsames Abendessen, die Pausenver-
pflegung und Tagungsgetränke enthalten.

Meyer: »Sichern Sie sich die Teilnahme
am Forum zu diesen günstigen Konditio-
nen! Das Forum ist unser Marktplatz der
Ideen. Es hat sich mit rund 200 Teil-
nehmern als anerkannte Einrichtung
etabliert.« (sö)

Forum 2005: Der Selbstschutz steht im Mittelpunkt

Referent/in für
Jugendarbeit gesucht
Verbunden mit dem Umzug des Sekreta-
riats der Deutschen Jugendfeuerwehr
(DJF) nach Berlin schreibt die Deutsche
Jugendfeuerwehr Stellen aus. 
Die DJF sucht eine Referentin bzw. 
einen Referenten für Jugendarbeit.
Diese Vollzeitstelle ist für die Leiterin 
bzw. den Leiter des Sekretariates vor-
gesehen. Erwartet werden neben einer
kaufmännischen/verwaltungsmäßigen
Ausbildung eine pädagogische Qualifi-
kation, selbstständiges und konzeptio-
nelles Arbeiten sowie Kooperations- und
Teamfähigkeit.
Weiterhin ist in der DJF-Geschäftsstelle
die Position einer Sachbearbeiterin bzw.
eines Sachbearbeiters zu besetzen. Die
Halbtagsstelle ist vorrangig mit dem Auf-
gabenbereich Finanzen und Verwaltung
befasst. Erwartet werden eine abge-
schlossene Ausbildung in der Verwal-
tung (oder gleichwertig), Kenntnisse in
der Mittelbeantragung/-abrechnung,
Kooperationsfähigkeit im Umgang mit
Behörden, Institutionen der Jugendarbeit
sowie Trägern der Jugendhilfe.
Weitere Informationen und detaillierte
Stellenbeschreibungen finden Interes-
senten unter www.jugendfeuerwehr.de.
(sö)

Auch das gehört zum weiten Feld der Brandschutzerziehung: die anschau-
liche Vermittlung des richtigen Verhaltens und der Vorbeugung mithilfe 
von Handpuppen. (Foto: G. Fenchel)



Auf internationalem Parkett – nämlich in der bulgarischen Haupt-
stadt Sofia – referierte kürzlich Ralf Ackermann, der in Personal-
union Vizepräsident des Deutschen Feuerwehrverbandes und
der Internationalen Vereinigung des Feuerwehr- und Rettungs-
wesens CTIF – quasi des »Weltfeuerwehrbandes« – ist. Dabei
erhielt der Vizepräsident Mitte September 2005 während einer
internationalen Konferenz zur Sicherheit und zum Krisen-
management in den Balkanländern die Gelegenheit, Organisa-
tion und Aufgabengebiete des Feuerwehrwesens in seinem
Heimatland darzustellen. Dieses stieß auch deshalb auf besonde-
res Interesse, weil die deutschen Feuerwehren über die größte
Anzahl an Einsatzkräften europaweit verfügen. Da sich ein
Teilbereich der internationalen Tagung speziell mit dem Feuer-
wehrwesen und der Sicherheit befasste, war CTIF-Präsident
Walter Egger ebenfalls eingeladen. Der Schweizer nahm gerne
die Möglichkeit wahr, seinen Verband vor einem internationalen
Publikum vorzustellen und zu einer länderübergreifenden
Mitarbeit aufzurufen.

Der Bogen der angesprochenen Themen war weit gespannt:
Er reichte vom Krisenmanagement in den Balkanstaaten über
Fragen der Harmonisierung von Feuersicherheit innerhalb der
Europäischen Union bis hin zum Brandschutz in Nuklearanlagen.
Im Rahmen einer tagungsbegleitenden Fachausstellung präsen-
tierten führende Unternehmen der Branche ihre Produkt- bzw.
Dienstleistungspalette. Zu den Ausstellern zählten auch renom-
mierte deutsche Firmen wie DaimlerChrysler, Ziegler, Weber
sowie Dräger und MSA Auer. (fe)

Rauchmelder sind wichtige Elemente der
Gefahrenmeldeanlagen bei Industrie- und
Sonderbauten, und im Wohnbereich gibt
es immer mehr Heimrauchmelder. Daher
haben auf Einladung des Deutschen Feuer-
wehrverbandes Fachleute der Feuerwehr
als Anwender mit Herstellern, in diesem
Fall der Firma Hekatron, Möglichkeiten zur
Verbesserung des anlagentechnischen
Brandschutzes diskutiert. 

Schwerpunkte des eintägigen Work-
shops im Deutschen Feuerwehr-Museum
in Fulda waren Überlegungen zur Reduzie-
rung von Fehl- und Täuschungsalarmen so-
wie Überlegungen zur besseren Verbrei-
tung von Heimrauchmeldern. Zu diesen
Fragen stellte Hekatron den Stand der Ent-
wicklung vor. Die Feuerwehr gab Impulse
für neue Entwicklungen. Bei dem Blick in
die Zukunft wurde auch auf Erfahrungen
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Deutsche Feuerwehrorganisation 
in Sofia vorgestellt 

oben: Vizepräsident Ralf Ackermann (links) und CTIF-Präsident Walter
Egger (3. v. l.) stellten in Sofia Aufgaben und Verbandsstrukturen von DFV
und CTIF vor. (Fotos: Bulgarischer Feuerwehrverband)

unten: Der Erfahrungsaustausch über die Ländergrenzen hinweg – vor allem 
mit Experten aus den Ländern im Osten Europas – konnte am Rande 
der Konferenz gepflegt werden. 

Gemeinsame Überlegungen zu Entwicklungen
beim anlagentechnischen Brandschutz

früherer technischen Entwicklungen zu-
rückgegriffen: Feuermelderempfangsanla-
gen waren 1854 eine innovative Entwick-
lung, die hinsichtlich der Robustheit und
Zuverlässigkeit kaum zu überbieten waren. 

Fehlalarme und Täuschungsalarme bin-
den Einsatzkräfte, kosten Geld und schmä-
lern das Ansehen der Meldetechnik. Um
Fehlalarme zu reduzieren, müssten die Mel-
der für mehrere Kenngrößen individuell für
ihre jeweilige Umgebung eingestellt wer-
den oder sich selbst justieren. Zur sofortigen
Fernerkundung müssten die Melder von
Brandmeldeanlagen auch Standbilder zur
Gefahrenmeldeanlage oder zur Leitstelle
übertragen. 

Um die Heimrauchmelder in den mehr
als 40 Millionen Wohnungen Deutschlands
weiter zu verbreiten – derzeit sind erst acht
bis zehn Prozent der Wohnungen damit

ausgestattet – plant das »Forum Brand-
rauchprävention« weitere Kampagnen mit
der Feuerwehr und den Wohnungsbau-
gesellschaften, unterstützt von der Politik,
der Versicherungswirtschaft und dem
Schornsteinfegerhandwerk. In fünf Bun-
desländern gibt es bereits gesetzliche Vor-
schriften für Heimrauchmelder, allerdings
mit Übergangsregelungen von bis zu zehn
Jahren. Hierdurch werden die Rauchmel-
der-Kampagnen unterstützt, aber keines-
wegs überflüssig. 

Die Feuerwehr regte an, Heimrauchmel-
der mit gutem Design zu entwickeln, die
auch ohne Schraube und Dübel befestigt
werden können oder die auf hohen Einrich-
tungsgegenständen einfach abgestellt wer-
den können.

Der Dialog soll zu gegebener Zeit fort-
gesetzt werden. Der Deutsche Feuerwehr-
verband bietet auch anderen Herstellern
oder Fachverbänden die Möglichkeit, mit
der Feuerwehr als Anwender sinnvolle
Entwicklungen voranzutreiben. (AB)


